
Ist die von der Landesregierung verfügte
globale Minderausgabe wirklich das richtige
Instrument, um im Kulturbereich zu sparen?

Ich habe ein Problem damit. Wir ver-
abschieden einen Haushalt. Und dann merken
wir, dass die Haushaltsmittel, über die wir ge-
sprochen haben, nicht mehr die sind, um die es
eigentlich geht. Zum Beispiel haben wir jetzt
statt der geplanten 3,6 Millionen Euro für die
regionale Kulturförderung nur noch rund 3,3
Millionen. Das ist für mich aus meinem par-
lamentarischen Verständnis heraus nicht trag-
bar. Darüber hinaus brauchen wir ganz

dringend, auch im
Interesse der Kul-

tur, eine Ge-

Kulturpolitik

Der Landtag als
Forum für 
Künstlerinnen
und Künstler

V
on der Jazz-Session über museale
Ausstellungen, von Kunstwettbewer-
ben bis zu kunstgewerblichen

Präsentationen, Fotoausstellungen und
Lesungen – die Palette kultureller Ver-
anstaltungen im nordrhein-westfälischen
Landtag ist breit gefächert. Dabei werden
viele Künstler sowie Besucherinnen und Be-
sucher allein schon durch die architekto-
nisch reizvollen Räumlichkeiten des Land-
tagsgebäudes angelockt. Im Oktober 2002
sahen beispielsweise rund 1.500 Besucher
die Ausstellung „Böhmisches Glas in Nord-
rhein-Westfalen“. Bereits zur Ausstellungs-
eröffnung erschienen über 500 Gäste. Im
Rahmen der diesjährigen Düsseldorfer Jazz
Rallye Ende Juni wird sich der Landtag erst-
malig auch als Konzertstätte zur Verfügung
stellen. Am 29. Juni gastiert Professor Man-
fred Schoof mit seiner Band in der Ein-
gangshalle des Landtags. An drei Tagen
werden insgesamt an über 30 Spielorten in
der Landeshauptstadt rund 80 Auftritte von
Bands und Solokünstlern aller Jazz-
Richtungen zu sehen sein. Ein kulturelle
Veranstaltung ganz anderer Art erwartet die
Besucher Anfang Juli: 20 Schulklassen aus
ganz Deutschland, darunter zehn Leistungs-
kurse aus NRW, präsentieren ihre preis-
gekrönten Ergebnisse des Kunstwettbewerbs
„Jugend interpretiert Kunst“ im Landtag.
Die Exponate waren zuvor im Museum
Küppersmühle in Duisburg ausgestellt.

„Ohne staatliche Förderung geht 
Gespräch mit Dr. Renate Düttmann-Braun, 
Vorsitzende des Kulturausschusses

Wie sieht die finanzielle Situation der kom-
munalen Theater aus?

Wir haben den Landeshaushalt für 2003
im Dezember vergangenen Jahres ver-
abschiedet, doch die Bewilligungsbescheide für
Landeszuschüsse erhalten die Theater erst
jetzt. In den Bescheiden steht zudem noch
weniger Geld, als im vergangenen Jahr geplant,
weil jetzt noch kurzfristig die globale Minder-
ausgabe hinzukommt. Das ist hart, denn viele
Theater bekommen schon von ihren Kom-
munen weniger Geld als früher, können also
das Defizit nicht automatisch durch andere
Quellen abdecken. Verträge haben sie
aber schon längst abgeschlossen,
denn die Theatersaison geht bald
wieder zu Ende. Dadurch haben
sie jetzt ein zusätzliches Problem.
Man muss folgendes bedenken:
Der eigentliche Kostenfaktor ist
mit 80 bis 85 Prozent das Per-
sonal, hauptsächlich das tech-
nische Personal. Als städtische
Angestellte stehen sie unter dem
Schutz von Tarifverträgen, die
nicht für die besonderen Bedürf-
nisse der Stadttheater aus-
gehandelt sind. Das wäre anders,
wenn die Stadttheater andere
Strukturen wählten, zum Beispiel
GmbHs.

Dr. Renate 
Düttmann-Braun (CDU)
Foto: Schälte
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